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 A  uf Nachhaltigkeit ausgerichtetes un-ternehmerisches Handeln lohnt 
sich  – an diesem Grundsatz orientiert 
sich das Schweizer Netzwerk für nach-
haltiges Wirtschaften.
Das Netzwerk ist als Vereinigung für 
ökologisch bewusste Unternehmensfüh-
rung (Öbu) organisiert und ist regionaler 
Partner des World Business Council for 
Sustainable Development (WBCSD) in 
der Schweiz. Dort will es die globalen Lö-
sungsansätze auf die regionale Ebene hi-
nunterbrechen und den Austausch zwi-
schen Unternehmen, zivilgesellschaft-
lichen Akteuren und der Politik für eine 
Transformation des Wirtschaftssystems 
unterstützen.
Nachhaltigkeit  
als Luxus problem?
Leider kämpft der Verband trotz sei-
ner breiten Unterstützung bei den Un-
ternehmen noch immer gegen die in 
der Schweiz weitverbreitete Ansicht, 
dass Nachhaltigkeit ein Luxusproblem 
ist. Doch Nachhaltigkeit ist ein „Must 
have“ – und „Business as usual“ ein un-
ternehmerisches Risiko.
Durch die konsequente Wahrneh-
mung ökologischer, ökonomischer und 
sozialer Verantwortung weisen die Mit-
glieder des Unternehmensnetzwerkes 
den Weg zu einem grünen Mainstream. 
Dabei verbessern sie ihre eigene Wett-
bewerbsfähigkeit und helfen außerdem, 
eine auf lange Sicht lebenswerte Zu-
kunft für Mensch und Umwelt zu erhal - 
 ten.
Politische 
 Interessen vertretung
Öbu setzt sich dafür ein, dass in ei-
ner Wirtschaft der Zukunft die ökologi-
sche und soziale Wahrheit in den Markt-
preisen zum Ausdruck kommen muss. 
Bei der Ausgestaltung einer nachhaltigen 
Marktwirtschaft befürwortet die Öbu den 
verstärkten Einsatz marktwirtschaftlicher 
Instrumente – auf globaler wie nationa-
ler Ebene. Umweltabgaben sollen, ohne 
Erhöhung der Staatsquote, die heute do-
minierenden Gebote und Verbote soweit 
möglich ersetzen. Auch Emissionszerti-
fikate und Lenkungsabgaben, eine Er-
weiterung des ökologischen Haftungs-
rechts, Branchenabkommen und wei-
tergehende Informationspflicht sind ins 
Auge zu fassen. Marktverzerrende Sub-
ventionen sind im Gegenzug abzubauen. 
Der Verband bekennt sich zu einem Ord-
nungsprinzip, welches die unternehme-
rische Freiheit wahrt, dem privaten Enga-
gement Spielräume lässt und damit Be-
dingungen für innovative und effiziente 
Problemlösungsprozesse schafft.
Als politisch aktiver Verband kom-
mentiert die Öbu im Interesse ihrer Mit-
glieder die Schweizer Energiestrategie 
2050, vertritt diese auf der Klimakonfe-
renz der Vereinten Nationen und nimmt 
Einfluss auf die Revision des Schwei-
zer Umweltschutzgesetzes. Mit ihrem 
poli tischen Engagement strebt die Öbu 
eine laufende Anpassung der Rahmen-
bedingungen an, sodass nachhaltiges 
Wirtschaften zum Mainstream werden 
 kann.
Konkrete Maßnahmen
Neben dem politischen Engagement 
gehört aber auch die konkrete Umset-
zung von Maßnahmen in Unternehmen 
zur Strategie der Öbu. Die Geschäfts-
stelle der Öbu fördert das Thema Nach-
haltigkeit in der Schweizer Wirtschaft, 
bietet konkrete Umsetzungsunterstüt-
zung und vernetzt Unternehmerinnen 
und Unternehmer, die sich nachhalti-
gem Wirtschaften verpflichtet fühlen. 
Dafür organisiert sie etwa Veranstaltun-
gen, an denen Pionierunternehmen ihr 
branchenspezifisches Beispiel für nach-
haltige Unternehmensführung vorstel-
len. Dies kann zum Beispiel die Installa-
tion einer solarthermischen Anlage zur 
Bereitstellung der Prozesswärme in ei-
nem Lackierwerk sein oder auch die Er-
stellung eines Nachhaltigkeitsberichtes.
Pionierdenken
Zur ganzheitlichen Transformation 
des Wirtschaftssystems gehört auch die 
Förderung neuer Technologien. Deshalb 
wird die Entwicklung neuer innovativer 
Geschäftsstrategien und Modelle unter-
stützt. Im Rahmen eines Think Thank 
der Schweizer Wirtschaft denkt sie neue 
Lösungen an und ortet Bereiche, in de-
nen drastische neue Ansätze gefragt 
sind. So bringt der Verband trotz Kon-
fliktpotenzial auch Themen wie die wirt-
schaftliche Suffizienz oder Alternativen 
zum ewigen Wachstum auf und disku-
tiert diese mit ihren Mitgliedern.
Mit den aufgezeigten strategischen 
Ansätzen lässt sich die Transforma-
tion hin zu einem nachhaltigeren Wirt-
schaftssystem einläuten. Die Chancen, 
dass sich Nachhaltigkeit nicht nur im 
Bewusstsein der Gesellschaft, sondern 
in Zukunft auch in unserem Wirtschafts-
system manifestiert, sind größer denn je.
Nachhaltiges Wirtschaften in der Schweiz
Der Weg zum grünen Mainstream
Seit 25 Jahren arbeitet ein Netzwerk von Schweizer Unternehmen 
an einer Transformation des Wirtschaftssystems. Für das breite 
 Engagement werden politische, wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Instrumente eingesetzt. Doch die Rahmenbedingungen 
für eine nachhaltige Wirtschaft sind nach wie vor nicht optimal.
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